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Iltljnlt  des Hnuptdlnttes!  Abbildung Nr . 1 und 2. Jacke aus weißer Zcphyrwolle (mit Schnitt ). — 3. Gestrickte Elsaßschleife (mit Schnitt ). — I.  Gestrickte Unterjacke für Daniel !. — 5,.  Gestrickter ttnterrock
init Taille für Binder von 2 —4 Jahren (mit Schnitt ). — 6, 7, 22 und 23. Gestricktes Jäckchen für Mädchen von 2 — 4 Jahren (mit Schnitt ). — 8. Gestrickter Fußwärnier (mit Schnitt ). — 0. Unterrock ans Flanell
mit gehäkelter Bordüre (mit Schnitt ). — 10. Gehäkelter Unterrock. — 11 und 12. Pelerine mit Weste in Nahmenarbeit (mit Schnitt ). — 13— 15. Fanchon.  Strick - und Filetarbeit . — 16—21. Bordüren und Franzen zu
Eapoten , Jacken , Taillentüchern nnd dergl. — 21 —27. Verschiedene Häkelstiche zn Jacken , Pelerinen , Taillentüchern und dergl. — 28.  Eapote für Mädchen von 1— 3 Jahren (mit Schnitt ). — 20. Gestricktes Hütchen
für Mädchen von 3 —3 Jahren (mit Schnitt ). — 30.  Gestricktes Hütchen für Mädchen von 4 —K Jahren (mit Schnitt ). — 31. Gehäkelte Mühe für Knaben von 2— 4 Jahren. — 32 und 33.  Gestrickte Eapote , auch
als Ficlin zn tragen. — 34 —30. Verschiedene Herbsthüte. — 40.  Mäntelchen von Zeplmrwolle für Mädchen von 2— 4  Jahren.  Strick - und Häkelarbeit (mit Schnitt ). — 41 und 42.  Schürzen für Mädchen von  8 —12 Jahren (mit
Schnitt ). — 43—45. Herbstmäntel ans Velvnrsstoff (mit Schnitt ). — 46— 48.  Medaillons zur Verzierung von Kravattenenden nnd dergl.  Weißstickerei . — 40—52. Gehäkelte Kinderhänbchen. — 53 und 54. Hohlnaht-
verziernng zu Lingerien , Oberhemden nnd dergl. — 55 —57. Spitze nnd Zwischensätze zur Verzierung von Wäschegegenständen und dergl.  Frivolitäten - und Häkelarbeit . — 58—63. Zwischensatz nnd Garnituren zu Lingerien
und dergl.  Weißstickerei . — 64—84.  Verschiedene Wäschegegenstände für Mädchen und Knaben von  4 — 13 Jahren (mit Schnitt ).

Älchnll des Kupplemcnts : Tic Schiiittmiiftcr zu Nr , l , !j , s , «—a, ll , 28—so , 40—45 04—7«, 78 und 7g, Die Bcsclircibmigc » zu Nr , «, 7, g, ll , 12, 28—»o 40—45 , «4—7«, 78 und 7g,

Allgemeine Bemerkungen
über die Ausführung der Ktrirk - und Hnkclindritcn , ükcr
die Verwendung der Schnittninster , sowie dir Erklärung der

vorkommenden Abkürzungen.
Um den Leserinnen die Ausführung der iu der heutigen

Nummer enthaltenen Strick- nnd Häkelarbeiten zu erleichtern,
haben wir von den meisten der so hergestellten Gegenstände den
Schnitt gegeben. Vor Beginn der Strick- oder Häkelarbeit rich¬
tet man den Schnitt des gewählten Gegenstandesaus Gaze her
nnd heftet die Theile nach den Ziffern zusammen. Selbstver¬
ständlich ist in der Beschreibungjedes Gegenstandes besonders
angegeben, an welchem Rande die Theile zn beginnen sind. Ueber
das Zn- nnd Abnehmen siehe weiter unten.

Der tnnesischeHäkelstich (Victoria -Häkclstich ) nnd
seine Abarten . Die in Häkelarbeit hergestellten Gegenstände
sind meist im gewöhnlichen tunesischen Häkelstich oder in verschie¬
denen Abarten desselben gearbeitet. Sämmtliche tunesischen Häkel-
stichc werden in Mnsterreihen ausgeführt , von denen jede 2
Touren zählt, und zwar eine hingehende Tour , in welcher die
Maschen aufgenommen werden und eine zurückgehende Tour,
in welcher man die Maschen abmascht. Das Zu - nnd Abneh¬
men bei Arbeiten im tunesischen Häkelstich findet inmit¬
ten der Arbeit oder am Auszenrande statt. Will man in der
Mitte der Arbeit zunehmen , so nimmt man in der ersten
Tour einer Mnstcrreihc die zuzunehmenden Maschen je aus einer

I? r , I , tkaoks ans veisser Tsxkz -rvolle.
(Hierzu Xu . 2 Sclinitt : Rückt

Ktriok - nnck Häkelarbeit.
, 0 , 8ui >i>I , X --, XVI INA, 54 —!

wagcrechten, zwischen zwei senkrechten Maschengliedern befindli¬
chen Kettenmasche auf. Hat man in der Mitte der Arbeit ab
zunehme » , so schürzt man in der zweiten Tour der Musterreihe
2 bis t! Maschen zugleich wie 1 Masche zusammen und nimmt
in der darauf folgenden Tour aus diesen 2 oder K Maschenglie-
dcrn nur 1 Masche auf. In dieser Weise findet auch das Zu
nnd Abnehmen am Anßcnrande der Arbeit statt, wenn man
daselbst nur wenige Maschen ab- oder zuzunehmen hat. Muß
man je nach der Form des betreffenden Schnittheils am Anßen-
rande eine größere Anzahl Maschen zunehmen , so macht
man hierzu an der linken Seite der Arbeit einen erforderlich
langen Anschlag. Ans diesen Anschlagmaschen nimmt man stets
in der ersten Tour der betreffenden Mustcrreihe die für das Zu¬
nehmen erforderliche Anzahl Maschen auf. Für das Zunehmen
an der rechten Seite der Arbeit führt man je nach Vollendung
einer Musterrcihc die erforderliche Anzahl Lnftmaschen aus und
nimmt aus diesen in der nächsten Tour je l oder mehrere M.
auf. Hat man eine größere Anzahl Maschen abzuneh¬
men , so läßt man an betreffender Stelle die erforderliche Ma-
fchenzahl der vorigen Tour unberücksichtigt.

Das Zn - nnd Abnehmen bei Strickarbeiten findet
ebenfalls in verschiedener Weise statt. Für das Zunehmen
strickt man entweder ans t Masche2 Maschen oder man legt die
erforderliche Anzahl Maschen, welche zuzunehmen sind, je am
Ende der Tonren neu ans. Für das Abnehmen strickt man
entweder2 oder >" Bläschen zusammen als 1 Masche ab oder man
hebt von zwei Maschen die erste ab , strickt die zweite ab nnd
zieht die abgehobene Masche über die abgestrickte. Hat man an
den Seiten der Arbeit eine größere Anzahl Maschen abzuneh¬
men, so wascht man dieselben am Beginn der betreffenden Tour
ab. Für Strickarbeiten, welche einen sehr langen Anschlag er¬
fordern, kann man auch einen Luftmaschcn-Anschlag häkeln; man
nimmt dann das obere Glied jeder M. des Anschlags auf die
Stricknadel.

Die in den Beschreibungen vorkommenden Abkür¬
zungen sind bei Häkelarbeiten : Musterr. (Mustcrreihe),
M. (Masche) , f. M. (feste Masche), f. K. (sestc Kcttenmasche), h.
St . (halbe Stäbchenmasche), St . (Stäbchenmasche), dp. St . (dop¬
pelte Stäbchenmasche), Lnftm. (Lnftmasche), P . (Picot). Bei
Strickarbeiten : R. (1 Masche rechts), L. (t Masche links),
abgeh. (abgehoben), nmg. (umgeschlagen) , abg. (abgenommen),
zugcn. (zugenommen) , geschr. (geschränkt), Umschlags. (Umschlag-
faden) , zus. (zusammen) , gcstr. (gestrickt). * bedeutet, daß man
von diesem Zeichen ab das Dessin bis zum Ende der Tour zu
wiederholen hat : in den Beschreibungen ist dies nicht besonders
erwähnt, sondern als selbstverständlich vorausgesetzt.

Nach Vollendung der einzelnen Theile einer
Arbeit spannt man sie, die Rückseite nach oben
gekehrt, mit dem betreffenden Schnittmuster auf
einer Holzplatte aus und feuchtet sie an, wodurch
die Theile glatt werden;dann erst häkelt, strickt oder
näht man sie nach Angabc der Ziffern zusammen.

Nr. 1 und 2. Jacke aus weißer
Zephyrwolle.

Strick- und Häkelarbeit.
Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XVI,

Fig . 54—57.
Die Jacke ist mit feiner weißer

Zephyrwolle in einem durchbroche¬
nen Dessin gestrickt , mit schmalen,
im Schlingcnstich gearbeiteten Strei¬
fen und mit Schleifen von blauem
Grosgrainbande ausgestattet.  Fig.
34 — 37  geben den Schnitt der Jacke
zur Hälfte . Sämmtliche Theile der¬
selben beginnt man an ihrem unte¬
ren Rande mit einem erforderlich lan¬
gen gehäkelten Lnftmaschenanschlag,
nimmt die oberen Glieder desselben
auf die zum Stricken bestimmten
Nadeln (man wählt dazu feine Holz¬
oder recht starke Stahlstricknadeln)
und arbeitet das Dessin . stets ganz
rechts strickend, wie folgt : i . Tour:
abwechselnd ans der nächsten M.
3 M . gestrickt nnd zwar 1 R .. 1 L..
1 R .. die folgenden 3 M . geschränkt
als eine M . abgestrickt . 2. Tour:
Ans ' jeder M . der vorigen Tour
i M . gestrickt. 3 . Tour : Wie die
erste Tour , doch hat man die Dessin
nguren zu versetzen , d. h. ans der
M ., welche aus dem Zusammenstricken

von 3 M . gebildet ist . i N .. l L . und 1 R . zn arbeiten , die folgenden 3 M
als i M . zusammen zu stricken . 4. Tour : Wie die 2. Tour . Man wieder¬
holt stets diese 4 Touren , doch hat man am Außenrande , um die Form der
Schnittheile zn erzielen , nach Erfordernis ; zu - oder abzunehmen . (Ueber das
Zn - und Abnehmen siehe die allgemeinen Bemerkungen am Beginn dieser
Nummer .) Hat man sämmtliche Theile gefertigt , so näht man Nucken - nnd
Bordertheile von 24 bis 25 und von 27 bis 28 von der Rückseite ans mit
überwcndlichen Stichen zusammen , verbindet den Rückenthcil nach den gleichen
Zahlen mit dem Schoßthcil , welchen man zuvor am oberen Rande nach Abbil¬
dung in Falten gelegt hat , nnd umgibt die Jacke rings am Anßcnrande mit
einer Tour f. M . Die von 20 bis 30 zusammengenähten Acrmel nmhäkelt
man am unteren Rande in gleicher Weise und setzt sie mit 30 an 30 des
Vordertheils treffend dem Aerinelloch ein . Für die Garniturstreifcn . welche
der Jacke am Außenrande angesetzt werden , macht man mit der Zephhr'
wolle und mit feineren Nadeln einen Anschlag von 5 M . nnd strickt hin-
und zurückgehend ganz rechts wie folgt : i . Tour : Die 1. M . abgehoben,
dann aus jeder M . des Anschlags 1 M . 2. Tour : Die 1. M . abgehoben,
dann steckt man die Nadel in die nächste M . so . als wollte man dieselbe
rechts abstricken , umwindet hierauf die rechte Nadel sammt dem Zeigefinger
der rechten Hand für die Schlingen 3mal . zieht die mehrfache Fadenlage
der rechten Nadel durch dieM ., welche noch nicht abgestrickt ist. und läßt die¬
selbe von der linken Nadel , die Schlingen von dem Finger gleiten . Die
4 fache M . auf der rechten Nadel nimmt man nun auf die Nadel der linken
Hand und strickt sie nochmals geschränkt ab . Bei den nächsten beiden M.
verfährt man in gleicher Weise , die letzte (5.) M . wird , ohne Schlingen zu
bilden , rechts abgestrickt . Mit diesen beiden Touren wird so oft abgewechselt,
bis der Streifen die erforderliche Länge erreicht hat . Für den Gürtel macht
man einen Anschlag von erforderlicher Länge und strickt darauf 10 Tonren
in dem oben erwähnten durchbrochenen Dessin . Hierauf nmhäkelt man den
Gürtel ringsum mit einer Tour f. M ., dann mit einer Tour Stübchenbogen,
welche folgender Art gearbeitet wird : * 1 f. M . um die nächste f. M ., 2Luflm .,
1 M . der vorigen Tour übergangen , 3 St . um die nächste M .. 2 Lnftm ., i
M . der vorigen Tour übergangen . Man versieht den Gürtel mit einem
Futter von weißer Lüstrine , zum Schließen mit Haken nnd Oesen , und be¬
festigt ihn hinten am Taillenabschlnß . An den oberen Ecken versieht mcch die

Hiiekansielit.
7.

Hr . 2 . Iaeke aus veisser 2exk ? rv <zIIe . Ltriek - und Läkelardeit . Vorder-
ansiellk . (55n Xr . I .) Sckuitt : Rüoks . <z. Suppl .," Xr . X VI 54—57.
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Nr . 8 . Gestrickter Fußwärmcr.
Schnitt : Rucks, d. Snppl ., Nr . XXV , Fig . 74 und 7S.

Dieser Fnßwärmer , welcher über Schuhe oder Stie-
scl zum Schuh gegen Kälte im Zimmer getragen wird
und nur bis zum 'Absatz reicht, ist in Strickarbeit herge¬
stellt und mit Pelzfutter versehen. Am Auhcuraudc ist
der Fußwärmer mit Pelz eingefaßt ! ein breites Gummi¬
band dient zur Befestigung desselben. Die Bekleidung des
Fnßwärmcrs wird in hin und zurückgehendenTouren , so
daß sie auf der rechten Seite ganz rechts erscheint, mit
Berücksichtigungdes Schnittes , Fig . 77 , ausgeführt . Man
kann dieselbe auch aus einem nicht mehr ganz brauchbare»
Strumpf oder Socken, ans Flanell oder andern, Stoff
herstellen. Die Sohle wird nach Fig . 7!Z ans Filz ge¬
schnitten, mit Pelz bekleidet und nach den übereinstimmen¬
den Ziffern mit dem mit Pelzfnttcr versehenen Vorderblatt
verbunden. Die VerbindnnaSnaht wird durch eine 1 Cent,
breite Wollcnliyc gedeckt. Das 4 Cent, breite »nd 22 Cent,
lange Gummiband wird nach Abbildung angebracht.

s2S,4IZj  x.

Nr . 10 . Gehäkelter llntcrrock.
Der Untcrrock ist von weißer Zcphhrwollc im tunesischen Häkelstich lsiehe

die allgemeinen Bemerkungen am Beginn der Nunnnerl gearbeitet und miteiner Bordüre von gleicher
Wolle begrenzt. Man be»
ginnt den Untcrrock am ».Muntern Rande des Fonds
mit einem Anschlag von 330 MWdrM . und häkelt darauf hin-
und zurückgehend 100
Musterreihe». I » der -13.
Mustcrr . hat man in rcgel- WWßDMMMMDW»mäßigen Zwischenränmcn
10 Mal je 1 M. abzuneh-
inen ! das erste Abnehmen
führt man nach der 0. M .,
die übrigen Abnehmen stets /MW -MM :,
nach 10 M . Zwischenranm /V :-'.'
ans . Diese 10
Abnehmen werden
genau in derselben
Richtung in der
48., 53., 57., 01.,
05., «0., 73., 77.,
81., 85., 8»., S2.
und 05. Mustcrr.
wiederholt , doch
hat man in der

88. und 05.
Mustcrr . das erste j
und letzte Abnch- H
inen anszulasscn. H
Im Anschluß an M
die letzte Mustcrr . W
häkelt man für W
den Gurt des
Rockes in unvcr ^
änderter Maschcn-

zahl noch 7
Mustcrr . Hier-

ans näht man
die Scitcnrändcr des Häkclthcils bis ans einen etwa SV Centi-

llicter langen Schlitz zusammen, und führt dann am nntcren
Rande die Bordüre in der Runde ans wie folgt : I . Tour:

* 1 dp- St.  in die nächste« »schlagt»., 1 Luftm ., 1 Mit-
lchd in die zweitfolgende Anschlag»!., man hat hierzu

der betreffenden M . 5 M. aufzunchmc» und
iedcr der 4 ersten M . einmal nmznschla

gen. dann sämmtlicheM. und UnischlagfSde»
ans der Nadel mit einmaligem Durchziehen zu-
sammenzuschürzeii! »ach der Mnschc 1 Lnstm..
1 M . Übergängen.  2.  Tour : » 1 dp. St . »in
die nächste Musche (statt dieser 1. dp. St . häkelt
man in dieser wie in jeder folgenden Tour i
I um die betreffendeM . und 4 Lnstm., an,
Sud« der Tour arbeitet man dann 1 f. K. in

die letzte dieser 4 Luftm.j, i Lnstm..
1 Mnschc um die nächste dp. St ., i
Luftm . 3. Tour : 1 dp. St . in jede M.
der vor. Tour . 4. Tour : » I« dp. St.
in die nächsten  10  M ., 1 Luftm ., 1 M.
Übergängen, i dp.  St.  um die nächste
Mnschc, 1 Lnstm., 1 Mnschc um die sol-

W -sVkWWWÄMIWWM sende M ., 1 Lnstm., 1 dp. St . um die
«WMÄkTWWWWWM nächste  M ., 1 Luft,»., 1 M . Übergängen
WM b. Tour : » 14 dp. St . um die nächsten
M !4 dp. St . <also die 1. und letzte derH dü dp. St . der vor. Tour Übergängen,,

- V , 7̂ ^ d Luftni ., 1 dp.  St.  um die nächste
Lnstm., 1 Luftm ., 1 Mnschc um die fol¬
gende dp.  St ., 1 Lustm., 1 dp.  St.  um

dlr . 12 . ? e1srine mit Vesto in Lukmenarbeit . küeklllisiclit . nächste Musche, I Luftm ., 1 Mnschc
(2n Xr . 11.) Lakmitt unck Lesollrsibnns : ItNollz. <t . Luiink Xr XIV si/st die nächste dp. St ., 1 Luftm ., 1 dp.

Vis . 47—40. ' St . »in die ,olgende Lnstm., i Lnstm.

Nr . 5 . Gestrickter Untcrrock mit Taille für Kinder
von 2— 4 Jahren.

Schnitt : Rücks. d. Snppl . , Nr . XXIV , Fig . 73.
Das Untcrröckchcn ist mit weißer Strickwolle gestrickt und mit gehäkelten

Stäbchcnbogen von rother Wolle verziert. Man beginnt dasselbe vom unteren
Rande aus mit einem Anschlag von 300 M., den man zur Rundung schließt:
dann arbeitet man in der Runde 7mal abwechselnd0 Touren links, 0 Touren

rechts, so, daß 14 wagerechte Nippen gebildet sind.
In der 1. Tour der zweiten rechts gestrickten

Rippe hat man nach je 50 M . 1 M. ab-
zunehmen , in der Runde also «mal;

dieses «mal Abnehmen wird in
jeder sechstfolgende» Tour

Hr . 10 . kekstkeltkr Unterrodr.



Xr . 18. Xran2S 2iir daruitur von 3aeken Xr . 20 . Xrau2e 2iir darvitur von ^aolcen
und derxl . ? ilet - und Lü -Icelardeit . und der ^ I . I îlet - und üd ^ els -rdeit.

OiiAiii ^ Ai-össe . Mmr -iu Xr . is .) OriAinalArössö . lmcrru Xr . 21.>

Xr . 26 . kluscdcobäkclstiicb 2U Sacken , ? eleriuen
nnä äerßl . OriAinalArösss.

Xr . LZ. rdeil äer gestrickten Lcrääre 2UM
Säckcstcn <Xr . « und ?>.

3. Toilr : " 1 f. M. um die nächstef. M., 1 Luftm.,
1 h. St . um die folgendef. M., 1 Luftm., 3 je durch
1 Luftm. getrennte h. St . um die nächsten3 St ., 2
Luftm., 5 je durch 2 Luftm. getrennte h. St . um die
nächsten5 St ., 2 Luftm., 3 je durch1 Luftm. getrennte
h. St . um die nächsten3 St ., 1 Luftm., 1 h. St . um
die nächstef. M., 1 Luftm. 4. Tour : Um jedeh. St.
1 f. M., nach jeder f. M. t Luftm., die Schlinge auf
der Nadel lU/z Cent, laug ausgezogen und 2 Luftm.;
die f. M. der vor. Tour im Ticfeuciuschuitt zwischen
2 Bogen Übergängen.

Nr. t7 . GestrickteSchlingeubordiire . Diese
Bordüre wird der Quere nach mit Zcphyrwollc, und

Xr . 13. Huskäbrnng äer Häkelarbeit auk dem IZIstkcnä
2ur ? ran -:e <xi . 18). OriAiimIZrösss.

Nr. 13—15. Fanchon.
Strick- und Filetarbeit.

Dieses Fanchon ist mit
weißer und rother Mohair¬
wolle und starken Stahl¬
stricknadeln in hin- und
zurückgehenden Touren
ganz rechts gestrickt,
und mit Pleiii-
figuren von ro¬
ther Wolle ver¬
ziert . (Abbildung
Nr . 14 zeigt einen Theil
des Fonds in Original¬
größe.) Längs des Außen»
randes ist das Fanchon mit
einer in Tollfalten geord¬
neten Filetrüsche und mit

Schnurschlingen dienen zum

Xr . 17. destriokte Leliliu ^ eii-
dordüre 211 0g.xotev , Xüten und

der ^ I . OiiAirildl ^ rösLe.
(Au Xr . 29 und 31.)

Wollenbällchenverziert. Knöpfe und . . „
Schließen. Zu Anfertigung des Fanchons schneidet man aus Gaze
einen 50 Cent, großen gnadratförmigen Theil , den .man in der Weise
der Abbildung Nr . 13 (dieselbe zeigt das Fanchon ausgebreitet ) an
der einen Ecke abrundet . Alsdann macht man mit weißer Mohair¬
wolle und Stahlstricknadeln einen Anschlag, der so lang sein muß,
daß er der Länge des einen Qncrrandes des Schnittheils entspricht,
und arbeitet auf diesen Anschlag der Form des Schnittheils entspre¬
chend stets abwechselnd8 Touren mit weißer, 2 Touren mit rother
Wolle. Hat man zwei solcher Theile vollendet, so werden diese Theile
auf einander geheftet, und zwar so, daß die rothen Streifen in der Weise der Abbildung
Carreaux bilden. Hierauf näht man dem Fond nach Abbildung die Pleinfianren ein,
garnirt ihn längs des Außenrandes mit der Filetrüsche, welche man wie die Rüsche des
Hütchens, Abbildung Nr . 30. arbeitet . Anstatt den Fond mit Pleinfiguren im pvint -russo
zu verzieren , kann man auch Wollenbällchen arbeiten (siehe Abb. Nr . 15). Die Mohair¬
wolle ist bei Gebrüder Schuster , Berlin , Gertraudteustraße Nr . 19, vorräthig.

Xr . 13. I 's.uedou . Llriek - imd
^iletarbsit . ^ usAedreitet.

Xr . 14. Ikell
des Testriekteu
Xouds mit ? Ieiu-
Lssur . (2u Xr . 13.)
Oi 'ixdiialArösse.

Xr . 24 . Xreu2kä .ke1stiek 211
ckuolceu, ? elerineu und derxl.

OriAiiitdArüsse.

Nr. 16—21. Jacken,Bordüren nnd Franzcn zu Capoten,
Taillentüchcrn nnd dcrgl.

Nr. 1k. Gehäkelte Bordüre . Man arbeitet die Bordüre mit
weißer oder farbiger Zcphstrwolle auf einen erforderlich langen Anschlag mit 4 Touren wie folgt:
I . Tour : Stets abwechselnd1 h. St . in die nächste Anschlagm., 1 Luftm., mit letzterer 1 An-
schlagm. Übergängen. 2. Tour : * 1 f. M. um die nächsteh. St ., die Schlinge auf der Nadel
etwa V» Centimcter lang ausgezogen, 1 f. M. um die zwcitfolgendeh. St ., 4 M. übergegangen,
12  St . um die folgende Luftm ., dazwischen stets 1 Luftm ., bei Ausführung dieser  12  St . hat man
je die Schlinge auf der Nadel so lang auszuziehen, daß die 1. und letzte St . je 1 /̂ , Cent. , die beiden
mittleren St . je 3 Cent, lang nnd die dazwischen
liegenden St . in der Weise der Abbildung Nr . 16 von
abgestufter Länge sind; danach 4 M. übergangen, 1
f. M. um die nächsteh. St ., die Schlinge auf der Na¬
del V4 Cent, lang ausgezogen, 3 M. übergangen.

Hr . 2L . Tbcil des gestrickten rieins  2UIN
Säckcken Mr . 6 nnd 7). OrjAlnnI ^ rösss.

Xr . 21 . ^ usknbrnng äer Häkelarbeit ank äem ? iletkcnä
2nr ? ranne Mr . so). OriAinalArässs.

zwar abwechselnd mit einem
einfachen und einem drei- oder
vierfachen Faden derselben
Wolle nnd mit sehr starken

tahl- oder feinen Holz¬
nadeln, welche an den

Enden zugespitzt sein
müssen, gearbeitet

wie folgt: Man
macht mit dem

einfachen Faden
einen Anschlag von 4

M. nnd strickt darauf 1
Tour ganz links. Tann
läßt man den einfachen
Faden unberücksichtigt, legt den dreifachen Fadensträhn an,
nnd strickt mit demselben  1  Schlingcntonr wie folgt: 1 L.,
dann legt man vor der Nadel einen Filetstab von 2 Cent.
Breite an, bildet eine Schlinge, indem man den Fadensträhn
von unten nach oben einmal um den Stab windet, strickt
1 L. und wiederholt dies noch zweimal, so, daß 3 Schlin¬
gen gebildet sind. Hierauf schiebt man die M. aus der

Nadel an das entgegengesetzte Ende derselben, und strickt mit dem zuvor un¬
berücksichtigt gebliebenen einfachen Faden 1 Tour ganz rechts. Dann wendet
man die Arbeit, zieht den Filetstab ans den Schlingen, legt ihn hinter
der Nadel an nnd strickt mit dem dreifachen Fadensträhn  1  Schlingentour
ganz rechts. Man schiebt nun die M. wieder an das entgegengesetzte Ende
der Nadel, strickt mit dem einfachen Faden 1 Tour links, und wiederholt
die letzten4 Touren, bis die Garnitur die crsordcrliche Länge erreicht hat.

Nr. 1s— 21.  Zwei Franzen . Filet - und Häkelarbeit . Beide
Franzen sind mit Zepht)rwolle in zwei verschiedenen Farben auszuführen.
Für die Franze Nr . 18 arbeitet man zunächst für den Filetfond mit farbiger

(am Original pcnsäe) Wolle nnd über einen Filetstab von 2 Cent. Umfang an einen Anschlagfaden
von gleicher Wolle  15  Tonren . Dann wendet man die Arbeit so, daß der Anschlagfadcn abwärts
gekehrt ist, nnd häkelt mit andersfarbiger (am Original weißer) Wolle in der Weise wie Abbil¬
dung Nr.  19  an der unteren Maschenreihe deutlich erkennen läßt, l . Tour : je  1  f . M. um die
Fadenstäbe zu beiden Seiten jedes Knotens der 2. Filettonr, nach diesen 2 f. M. stets 9 Luftm.
In der 2. Tour zieht man jeden Lnftm.-Bogen unterhalb des nächsten Knotens der folgenden

Filettonr hindurch nnd häkelt 2 durch  9  Luftm . ge¬
trennte f. M. um den Bogen, danach stets  9  Luftm.
Die Abbildung Nr.  19  zeigt den letzten Lnftm.-Bogen
der 1. Tour der Deutlichkeit halber noch oberhalb
des betreffenden Filctknotcns. Die übrigen Touren

Xr . IS . Ibeil
eines gestrickten
?onäg mit Voll-
lenbäilcben.
Xr . 13.) Originaler.

Xr . 2S . 11 jcnr -Xäkelsticb an Sacken , ? elerinen
nnS äergl . OriAinnIZrössö.

Xr . 27 . ki ^nebäkelstick sn Sacken , ? eterinen
nnS äergl . OriAinnlArösss.

Xr . 16 . kebäkelte Lcr
vaxotsn , Sacken,lail-

Original-

äüre nur Karnitur von
lentücbern unä äergl.

grösss.

fNr . 33. 2. September 1872 . XVIII . Jahrgang .)

In der K. bis S. Tour hat man in gleicher Weise wie in der
c>. Tour die versetzten dp. St . und die Wuschen zwischen den¬
selben zu vermehren , die aufeinander tresscnden dp. St.
aber zu vermindern , lv . Tour : * 2 dp. St . um die beiden
nächste» dp. St ., 3 Lustin., 1 s. M . zwischen die beiden nächsten
dp. St ., 3 Luftm., 2 dp. St . um die beiden folgenden dp. St .,
t Luftm., «mal abwechselnd1 Musche um die folgende dp. St .,
1 dp. St . um die nächste Mnschc, nach jeder Mnschc und dp.
St . stets 1 Luftm., danach 1 Musche um die nächste dp. St ., 1
dp. St . um die folgende Luftm.. 1 Luftm., 1 M. Übergängen,
il . Tour : 1 Mnschc um die nächste dp. St ., » 4 Luftm., 1 f.
M . um die nächste f. M., 4 Luftm., 1 Musche um die zweit-
folgende dp. St ., 3 Luftm., 7mal abwechselnd 1 f. M . um die
nächste Musche, 1 Musche um die folgende dp. St .. dazwischen
stets 3 Luftm. Nach Bollenduug der Bordüre näht man dem
Gurt des Untcrrocks ein Shirtingfuttcr gegen und versieht ihn
mit Haken und Oese. v. Itl.

Orr Slyar.



Oer Sa;ar. sNr. 33 . 3. September 1873 . XVIII . Jahrgangs

Nr. 28. ks,xote kür vlääclien von 1—z äaüren. Ltrieü - und
1 iiotnrkwit. Ldluitt nrttl IZesvkreidunK: Rüclcs. U. Luppl., Nr. XIX,

MF. s'I und 65.
eines Kreuzknotens neu anzulegen. Die 1. Musterr. arbeitet man
wie beim tunesischen Häkelstich. Beim Aufnehmen der M.
in der 1. Tour der 2. Musterr. hat man stets 2 M. der vor.
Mnsterr. in der Weise der Abbildung zu kreuzen, indem man die
2. M. durch die 1. M. zieht, und zunächst aus der hindurchgezo
gencn 2. M., dann auch ans der t . M. je eine nene M. aufnimmt.
In der 2. Tour dieser Mnsterr. werden die M. der vor. Tour
nbgemascht. Diese beiden Mnsterr. werden beständig wiederholt:
die gekreuztenM. müssen in der Weise der Abbildung versetzt
übereinander treffen.

Nr . 25. 71 zonr -Häkelstich mit gestricktem Fond. Dieser

Nr . 29 . ksstriektes Nätoden kür ttls .äotie » von 3 ö ^ nkron.
(Iliorxn Xr . 17.) 8ol »nitt n. I1e8Llir. : liiialcs . ck.8ni ^ !., Xi -. XXVI , I 'iF . 76—78.

selben Wolle >. Tour : je 1 f. M. um die Fadenstnbc zu beiden
Seiten jedes Knotens der 2. Filcttonr , danach stets 0 Lnftm. 2.
Tour mit andersfarbiger Wolle: Wie die l . Tour , doch müssen
die Fadenstäbe des Filets , die man je mit 1 f. M . nmhäkclt
stiehe den Pfeil auf Abbildung Nr . 21), durch die Lnftm.-Bogen
der vor. Tour hindurchgezogen werden, so, das; diese hinter den
f. M. liegen, wie die Abbildung Nr. 2l lehrt. In gleicher Weise
werden auch die übrigen Touren gehäkelt, wobei man mit den
Farben der Wolle abzuwechseln hat. Zuletzt knüpft man in die
Maschen der letzten Filcttonr nach Abbildung Ztr. 20 die Fran-
zcnbüschcl ein. l°oi>o. isz v. N.

Nr. 21—27. Verschiedene Häkelstichc zn Jacken,
Pelerinen, Taillentüchern und bergt.

Diese Häkelstichc sind
Abarten des gcwöhnli
ehe» tunesischen Hükel
stichs (siehe die allge¬
meinen Bemerkungen am
Beginn der Nummer),
und werden wie jener in
hin und zurückgehenden
Touren gearbeitet, von
denen zwei stets eine
Mnsterrcihe bilden.

Nr . 2t . Krenz-
häkel stich!derselbe wird
mit Zcphyr- odcrCastvr
wolle in zwei verschiede
neu Farben gearbeitet,
und zwar hat man die
Fäden am Anfang und
Ende jeder Tour mittelst

Nr . 31. dekakelke vlütae kür Xnadeu von 2
(Hierzu Xr . 17.)

5akren

Xr . 32 . destiiekte (laxote als Xieüu arrau ^ irt . (Hier - u Xr . 33 .)

Stich lvird mit farbiger Zcphyrwolle gehäkelt und mit einem mit
lveißcr Mooswolle in hin-und zurückgehendenTonren ganz rechts
gestrickten Fond versehen: doch kann letzterer auch durch ein Fut¬
ter von Wolle oder Seide ersetzt werden. Auf einen Luftmaschen¬
anschlag häkelt man 1. Tour : Aus jeder Anschlagm. 1 M. aus¬
genommen. 2. Tour : Stets abwechselnd3 M. der vor. Tour
mit 1 M. zusammengcmascht, 3 Lnftm. (siehe die Abbildung). In
der 1. Tour jeder folgenden Musterr. werden die M. stets aus
den Lnftm. der vor. Tour aufgeuommeu.

Str . 20. Muschcnhäkclstich . Auf einen erforderlich täti¬
gen Anschlag häkelt
man l . Tour : Stets
abwechselnd aus der
nächsten Anschlagm. 1
Musche, aus der fol¬
genden Anschlagm. 1
Masche aufgenommen:
für jede Mnsche nimmt
man zwei durch imal
Umschlagen getrennte
M. auf, schürzt sie mit
einmaligem Durchzie¬
hen zusammen und
häkelt 1 Lnftm., welche
man ans der Nadel
behält. 2. Tour:
Jede M. auf der Na¬
del mit einmaligem

Durchziehen abge-
mascht. In der I.
Tour jeder folgenden
Mnsterr. hat man die
M. ans den M. der
vor. Musterr. in der
Weise der Abbildung
Ztr. 20 aufzunehmen,
so, daß die Muschcn
versetzt übereinander
treffen.

Ztr. 27. Piqnck-
häkclstich . Die erste

Mnsterrcihe dieses
Stichs wird gewöhnlich

Nr . 30 . Kestriotctss Nütobeu kür Uääobkn von 4 — 6 äabren.
8ellnitt unck Lescliieidun?: Ilüelcs. <1. 8niii>1., Xr. XXIII, 1'iA. 69—72.

Runde , zunächst 25 Touren f. M .. wobei mau in jeder Tour soviel M . zu¬
zunehmen hat . daß die Arbeit sich weder faltet noch spannt ; am Original
zählt die 25. Tour 180 f. M. Hierauf häkelt man noch 15 Touren f. M ..
in deren jeder man 4 bis 5 M . abnimmt , so. daß die letzte Tour nur noch
105 M . zählt . Beim Abnehmen hat man stets 2 M . der vorigen Tour mir
i M . zusammenzufassen. Das Zu und Abnehmen muß möglichst gleichmäßig
in der Runde vertheilt und in verschiedenenRichtungen ausgeführt werden.
Man legt nun die graue Wolle für den Rand an . wobei zu berücksichtigen
ist, daß die linke Seite der Häkelarbeit die rechte Seite der Mütze bildet,
und arbeitet ebenfalls in der Runde zunächst 6 Tonren im Schlingenstichwie
folgt : 1. Tonr : * 1 f. M. in die nächste M., ans der folgenden M . 1 M.
aufgenommen. 4 Lnftm ., und die letzte derselben mit der noch auf der Rade!
befindlichen M . zusammengeschürzt. In den folgenden Tonren müssen die
Lnftm .-Schlingen versetzt werden. Darauf häkelt man noch eine Tonr f. M.
und befestigt den Faden . Die Feder wird ebenfalls mit gepeilter Wolle im
Schlingenstich (siehe Abbildung Nr . 17 und die dazu gehörige Beschreibung)
gestrickt. Sie wird auf einem Anschlag von 4 M . in 10 Tonren (20  Schlin
gentouren ) hergestellt; am Ende der ersten 6 mit einfachem Faden gestrickten
Touren hat man je l M . zu . am Ende der letzten 6 mit einfachein Faden

gestrickten Touren je 1 M.
abzunehmen . Die vollen '
dete Feder befestigt man
nach Abbildung Nr.  31  an
der Mütze und deckt ihren
Ansatz durch eine Band-
schleife ; eine solche bringt
man außerdem in der obe¬
ren Mitte der Mütze an.v. lVl.

Nr. 32 und 33.
Gestrickte Capotc,
auch als Fichu zu

tragen.
Die Ccipote mit

langen Echarpes ist mit
feiner weißer Wolle,
sogenannter Eider¬
wolle, in einem durch¬
brochenen Dessin ge-

Nr . 33 . Kestrivlcte llaxote auk äein Nopks srran ^ irt . (Hiei '. u Nr . zs .)

werden wie die 2. Tonr gearbeitet, doch hat man, wie Abbildung
Nr . 10 lehrt, stets nur diejenigen Lnftm.-Bogen der vor. Tour
unterhalb der Filetknoten hindurchzuziehen nnd zu nmhäkcln,
welche nach den je 2 nebeneinander stehendenf. M. gehäkelt wnr
den: die zwischen je 2 solcherf. M. befindlichen Lnftm. - Bogen
bleiben unberücksichtigt nnd bilden frei liegende Oescn. Zuletzt
bringt man die Franzcnsträhne an. Hierzu nimmt man je einen
zweifachen, 32 Cent, langen Wollenfaden, legt ihn zur Hülste seiner
Länge zusammen, führt die Schlinge um eine Masche der letzten
Filettour , häkelt 5 Lnftm. und zieht die Fadenenden durch die
letzte Lnftm. hindurch. — Für die Franze Ztr. 20 nnd 21 stellt man
ebenfalls zuerst den Filetfond her , indem man mit Zephprwolle
(am Original weiß) über einen Filetstab von 2 Cent. Umfang an
einen erforderlich langen Anschlagfadcn 12 Tonren arbeitet. Dann
wendet man den Anschlagfaden abwärts , und häkelt mit dcr-

tnnesisch gehäkelt. In der 1. Tour jeder folgenden Mnsterr. hat
man beim Aufnehmen der M. in der Weise, wie der Pfeil der Ab¬
bildung Nr. 27 lehrt , stets um das Hintere Glied jeder M. der
1. Tour nnd um das Hintere Glied jederM. der 2. Tonr der vor.
Mnsterr. zn stechen. In der 2. Tour jeder Mnsterr. werden die
M. wie beim tunesischen Stich abgemascht.

l27,l0SZ v. dl.

Nr. 31. Gehäkelte Mütze für Knaben von
2—1 Jahren.

Die Mütze ist voll dunkelblauer Zephprwolle iu f. M . gehäkelt und mit
einem im Schlingenstich gehäkelten Rande von gepeilter graner Wolle ver¬
ziert , welcher Krimmerbesatz imitirt . Eine im Schlingenstich gestrickte Feder
von gleicher Wolle und Schleifen von dunkelblauem Taffetbande bilden die
Garnitur . Man beginnt die Mütze von der Mitte ans mit einem Anschlag
von  5  Lnftm ., schließt denselben zum Ringe und arbeitet dann , stets in der
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strickt; längs ihres vorderen Randes ist sie mit einer Filetriische,
längs des Hinteren Randes mit einer gestrickten Spitze ans Wolle
und Seide garnirt . Schleifen von weißem RepSbande und weiße
Angoraqnastcn vervollständigen die Garnitur . Vor Beginn der
Strickarbeit richtet man zunächst die Form der Capote ans Gaze
her. Man schrägt hierzu einen 20» Cent, langen, 45 Cent, breiten
Gazestreifen an beiden Längenseiten von der Mitte ans nach den
Enden hin derartig ab, daß sich in der Mitte jeder Längenseite
eine Schnebbc bildet und die Enden nur noch 15 Cent, breit sind.
Der Form des so hergestellten Modells entsprechend, wird die
Strickarbeit ausgeführt. Alan beginnt die Capote in ihrer vor¬
deren Mitte (Schnebbe), und macht dazu mit der Wolle und
seinen Holzstricknadeln einen Anschlag von >» M. Dann strickt
man in hin- und zurückgehenden Tonren wie svlgt; 1. T on r ; Ab¬
wechselnd2 R. zus. gestr.,
nmg. 2. nnd 3. Tonr;
Ganz rechts. I . Tour-
Ganz links. Diese4Ton
reu werden 3lmal wie¬
derholt, poch müssen die
Dessinfiguren in der t.
Tour jedes nenenMnstcr-
satzes versetzt werden.
Um die Form zu erzie
len, hat man am An
fang und Ende der Ton
reu nach Erforderniß zu
nächst zu - dann ab zu
nehmen. Betreffs des
Zu - und Abnehmen?
siehe die allgemeinen Bc

merknngen. Für die
Spitze am Hinteren
Rande der Capote nimmt
man die Randmaschen
daselbst ans, und strickt
in dem Dessin des Hüt
chcns Nr. 30 hin- und
zurückgehend5 Touren;
am Außenrande begrenzt
man die Spitze mit 2

Touren gehäkelter
Lnftm.-Bogcn (je aus t
f. M. , 5 Luftm.) , die
letzte Tour wird mit Fi-
losellescide gearbeitet.
Die Filetriische am vor
deren Rande der Capote
wird wie die des Hüt¬
chens Nr . 30 hergestellt;

längs der vorderen
Schnebbe bringt man
2 solcher Rüschen, vorn
auf der Capote eine
Bandschleife au. Die
Enden der Capote wer
den in Falten gereiht
und je mit einer Angora
qnaste verziert.

v. iU.

Nr . 34 — 39 . Nrr-
schicdrnc Hrrbsthiitc.

N r. 34. Hut a u s brau¬
nem Belonrsstoff . Am
Außenrande ist dieser Hut
mit brauucm Sammet einge¬
faßt. In Falten gereihte
schwarze Spitze , braunes
Repsband . eine Echarpe von
gemustertem schwarzem Tüll,
eine lange braune Straußfe¬
der und eine Jet -Agraffe bil¬
den die Garnitur des Hutes.
Braune Nepsbindebänder.

Nr . 35. Hnt aus glat¬
te m schw a r zem Tüll , am
Außenrande mit einer doppel¬
ten Einfassung von schwar¬
zem Reps ausgestattet . Echarpe
von schwarzem gemustertem
Tüll und schwarzer Spitze.
Im Nebrigeu ist der Hut mit
in Falten gereihter schwarzer
Spitze und einem langen
Zweig weißer Blüthen garnirt.

Nr . 33. Hut aus reh¬
braunem Beloursstofs.
Dieser Hut aus Hellem reh¬
braunem Veloursstoff ist am
Anßenrande mit gleichem Stoss
eingefaßt und mit einem Röll¬
chen desselben besetzt. Die
übrige Garnitur bilden schma¬
lere und breitere schwarze
Spitze, rehbraunes Repsband
in hellerer und dunklerer
Nüance und eine lange reh¬
braune Straußfeder . Binde¬
bänder von dem helleren
Repsbande.

Nr . 37. Hut aus hellgrauem Filz .. Der Rand dieses Hutes ist mit
einem Futter von schwarzem Sammet versehen, welches 1 Cent. breit nach
der Außenseite umgelegt ist und daselbst eine Einfassung bildet. Den Kopf
des Hutes umgibt ein gefalteter schwarzerSammetstreifeu. Echarpe von glat¬
tem schwarzem Tüll und Spitze, Schleifen von in Falten gereihter Spitze und
Sammetband ; ein Zweig grüner Epheublätter mit Beeren und eine hellgraue
Straußfeder garuireu den Hut in der Weise der Abbildung.

N r . 38. Hut ans hellblau em Beloursstoff , Garnitur von blauem
Repsbande , in Falten gereihter schwarzer Spitze, Echarpe von gemustertem
schwarzem Tüll und Spitze und blauen Windenzweigen.

N r. 39. H ut aus graucmCrep e. Die nach oben umgelegtenRevers
dieses Hutes sind mit gefaltetem Crepe. Kopf und Rand des Hutes sind mit
glattem Crepe bekleidet. Echarpes aus schwarzem gemustertem Tüll und
'schmaler Spitze ; in Falten gereihte breitere Spitze und ein langer Blumeu-
zweig vervollständigen den Hut.s29,33ll 1.

Nr . 46 — 48 . Medaillons zur Verzierung von
Kravattenenden und dergl.

Weißstickcrei.
Die Medaillons sind in Mullapplieation ans Tüll hsrzuswllen. Die

Deisinfianren werden lllcils im Plattstich , theils im Steppstich ausgeführt
und mit Spihcnstichc» verziert. Die größeren Blätter des Medaillons Nr , 4V
sind zum Theil mit Knötchen zu stillen, längs der Contonr dieser Blätter
sowie der übrigen Fignrcn wird der Mull sortgeschnitten. Bei den Medaillons
Nr , 47 und 4ij hat inan den Aubenrand dicht zu cordonnircn und den Mnll
dieser Contour entlang sortzuschnciden,

so»,so», os 28,4401 4', kl'

Nr . 49 und 56 . Gehäkeltes Kinderhäulichcn mit
gestrickter Garnitur.

Das Häubchen ist mit drellirtem Garn Nr. 100 gehäkelt und
mit einer gestrickten, plissäähnlichen Frisur garnirt . Man beginnt
die Arbeit von der Mitte ans mit einem Anschlag von 10 Luftm.,
die man mit 1 f. K, zum Ringe schließt. Dann häkelt man >.
Tour ; 10 f. M. um den Ring. 2. Tour ; 1 f. K. in die nächste
s, M., 4 Luftm,, von denen die 3 ersten als 1, St . gelten, 10 St,
in die 15 f. M. der vor. Tonr, also 4 St . zugenommen, nach jeder
St . 1 Luftm. 3. Tour ; l f. K. in die 3. der als 1. St . gelten¬
den 3 Luftm. der vor. Tour , und 3 Luftm. (in dieser Weise ist
auch in jeder folgenden Tour die 1. St . auszuführen, wir wer¬
den diese St . in der Folge nicht mehr cripähnen), 29 St . nm die

Hr. 34. Hut aus drunueiu Veloursstotk.
Hr. 37. Rat ans dellssrnuem? ils.

Ruh was D-Iattein sastvariiein lütt.
Rut ans dsllblausm Veloursstotk.

Luftm. der vor. Tonr , also 0 St . zugenommen, nach jeder St.
2 Luftm. 4. Tonr ; 39 St . nm die Luftm. der vor. Tour,
nach jeder St . 2 Luftm. 5. Tonr ; " 2 Luftm., 1 St . um die
nächsten Luftm., 2 Luftm., 1 St . um die folgenden Luftm.,
5 Luftm., 2 St . Übergängen, i St . um die folgenden Luftm.
0. Tonr ; * 3 Luftm., 2 durch3 Luftm. getrennte St . in die bei¬
den.nächsten St ., 5 Luftm., 1 St . in die folgende St . 7. und 8.
Tour wie die ». Tour . ». Tour ; 3 Luftm., >M. übergangen,
1 St . in die folgende Luftm., 3 Luftm., 3 M. übergangen, 1 St.
in die folgende Lnftm., 3 Lustm., 1 St . in die nächste St ., 5 Luftm.,
1 St . iii die folgende St . 10. Tonr ; 3 Luftm., 3 je durch
3 Luftm. getrennte St . in die nächsten3 St ., 5 Luftm., 1 St . in
die folgende St . II . und  12.  Tour wie die  10.  Tour.  13.
Tour ; * 3 Lnftm., 1 M. übergangen, 1 St . in die folgende
Luftm., 3 Lnftm., 3 je durch3 Luftm. getrennte St . in die folgen¬
den 3 St ., 5 Luftm., 1 St . in die nächste St . 14. Tonr ; In
jede St . der vor. Tour 1 St ., dazwischen stets 3 Luftm., die 5
Luftm. der vor. Tour je mit 5 Luftm. übergangen. 15. Tour;
* 3 Luftm., 3 je durch 3 Lnftm. getrennte St . in die nächsten
3 St . der vor. Tonr, 3 Luftm., 1 M. Übergängen, 1 St . in die
folgende Luftm., 3 Lnftm., 1 St . in die folgende St ., 5 Luftm.,
1 St . in die nächste St.  10.  Tour wie die 14. Tonr. 17. Tonr;
* 3 Luftm., 1 M. Übergängen, 1 St . in die folgende Lnftm.,
3 Luftm., 5 je durch3 Lnftm. getrennte St . in die nächsten5 St .,

5 Luftm., 1St . in die folgende St . 18. Tonr wie die 14. Tonr.
19. Tour ; 3 Luftm., 5 je durch3 Luftm. getrennte St . in die
nächsten5 St ., 3 Lnftm., 1 M. Übergängen, 1 St . in die folgende
Lnftm., 3 Lnftm., 1 St . in die nächste St ., 5 Luftm., 1 St . in die
folgendeSt. 20. Tour wie die 14. Tour . 21. Tonr ; * 3 Luftm.,
l M. Übergängen, 1 St . in die folgende Lnftm., 3 Lnftm., 7 je
durch 3 Lnftm. getrennte St . in die nächsten 7 St ., 5 Luftm.,
1 St . in die folgende St . 22. bis 28. Tour wie die 14. Tour,
am Ende der 28. Tour den Faden abgeschnitten und befestigt. In
der nun folgenden 29. bis 50. Tonr läßt man für den Hinteren
Rand des Häubchens 95 M. der 28. Tonr unberücksichtigt, man
hat also den Arbcitsfadcn in jeder Tour neu anzulegen. 29. Tour;
1 St . in die 3. St . nach5 Luftm. der vor. Tour, 3 Lnftm., 0 je
durch3 Lnftm. getrennte St . in die nächsten0 St ., * 3 Lnftm.,

1 St . in die mittlere der
nächsten 5 Luftm. , 3
Lnftm., 9 je durch 3
Lnftm. getrennte St . in
die nächsten9 St ., vom
" noch 5mal wiederholt,
dann 3 Luftm., 1 St . in
die mittlere der nächsten
5 Luftm., 3 Lnftm., 7
je durch 3 Luftm. ge¬
trennte St . in die näch¬
sten 7 St . 30. bis 50.
Tonr ; In jede St . der
vor. Tour I St . , zwi¬
schen den St . stets 3
Luftm. Die 57. bis 59.
Tour werden rings nm
den Außenrand des so¬
weit vollendeten Häub¬
chens, also in die Runde
gehäkelt wie folgt; 57.
Tour ; In jede M. so¬
wie um die Maschen¬
glieder an den Qncrsei-
ten der Passe 1 St . 58.
Tour ; Stets abwech¬
selnd 2 dp. St . in die
'beiden nächsten M. , 2
Luftm. , damit  2  M.
Übergängen. 59. Tonr;
In jede M. 1 St . , am
Ende der Tour den Fa¬
den befestigt. Hiernach
strickt man die Frisur
(Abb. Ztr. 50 gibt einen
Theil derselben in Origi
walgrößc) mit feinen
Stahlnadeln nnd drellir¬
tem Garn Nr. 8» ans
«inen erforderlich langen
Anschlag in hin- nnd
zurückgehenden Touren
wie folgt; 1. Tour;
Rechts. 2. Tonr ; Links.
11. Tour ; Rechts. 4.
Tonr ; Links. 5. Tonr;
Abgeh., ^ 2mal nmg., 2
r . zus. gestr. ; am Ende
der Tour 1 R. Injeder
folgenden Tonr wird
die 1. M. abgehoben,
die letzteM. abgestrickt;
da diese beidenM. jedoch
wicht zum Muster gehö¬
ren, so werden sie in der
lFolge nicht weiter er¬
wähnt. 0. Tonr ; Links,
das 2mal Umschlagen
der vor. Tour stets als
1 M. abgestrickt. 7.
T onr ;Rechts. 8. Tonr;
Links. 9. Tonr ; Rechts.
10. Tour ; " 2mal nmg.,
2 L. 11. Tonr ; 2 R.,
aus dem 2mat nmg. 1 L.,
1 R., l L.  12.  Tonr:

Umg., 1 R., 2 r . zus.
gestr., nmg., 2 L. 13.
Tour ; * 2  R ., 4  L . (in
dieser wie in jeder fol¬
genden Tour jeden Um-
fchlagfaden als 1 M. ab¬
gestrickt). 14. Tonr ; *
Umg. , i R., 2 r . zus.
gestr., 1 R., nmg., 2 L.
15. Tour ; * 2 R., 5 L.
10. Tonr ; * Umg., 2
R., 2 r. zus. gestr., 1 R.,

umg., 2 L. 17. Tour ; 6 2 R., 0 L. 18. Tour ; 1 L., " umg., 1 R.,
2 r . zus. gestr., 1R ., nmg., 4 L., amEnde der Tour 3L . 19. Tour:
3 R., 5 L., 4 R., am Ende 1 R. 20. Tonr ; 1 L., * umg.,
2 R ., 2  r . zus. gestr., 1 R., nmg., 4 L., am Ende 3 L. 21.
Tonr;  3  R ., * 0  L ., 4  R.  22.  Tour ; 1 L., nmg., 2  R ., 2
r . zus. gestr., 2 N., nmg., 4 L., am Ende 3 L. 23. Tonr ; 3
R., 7 L., 4 R., am Ende 1 R. 24. Tonr ; 1 L., nmg., 2 R.,
2 r . zus. gestr., 3 R., umg., 4 L., am Ende 3 L. 25. Tonr;
3 R., * 8 L., 4 N., am Ende 1 R. 20. Tonr ; 1 L., * 3 R., 2 r.
zus. gestr., 3 R., 4 L., am Ende 3 L. 27. Tonr ; 3 R., * 7 L.,
4 R., am Ende 1 R. Hiermit ist eine Hälfte der Frisur vollendet;
man mascht nun ziemlich fest ab, nimmt die Anschlag»!, auf,die
Nadel nnd wiederholt noch einmal die  10.  bis  27.  Tour , wobei
man darauf zu achten hat , daß das ' 2mal umg. der  10.  Tour
versetzt über die Löcher der 5. Tour trifft. Durch die Löcher dieser
Tonr ivird ein farbiges Taffetbändchcn geleitet. Die vollendete
Frisur wird längs ihrer Mitte dem Außenrande des Häubchens
aufgenäht. v . idl.

Hr. 36. llut S.US revbrs.uueiu Velours wölk.
I7r. 39. Hut uns grünem vrexo.

Das Häubchen ist mit drellirtem Häkelgarn Nr. 100 gear¬
beitet. Man beginnt es von der Mitte, ans mit einem Anschlag
von 12 Lnftm., die man mit 1 f. K. zum Ringe schließt. Dann
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Ar . 41 . Leüürs :« kür DlüÄeüen von 8 — 10 ^ s-üien.
Leknitt unci LesôreiliunF: Vorclers. 4. Lupxl.,

Xr. VIII, X!?. 30 unä 31.

Ar. 40. 24ällte1e1ieii von v̂eisser ^exüvrvolle
kür Dlüäelien von 2—4 ^aüren. L r̂iel -̂ nncl
Hü1̂6lcir̂)6iki. Lokuitt imcl IZ<Z8Llii'eiI)ung: NüLlc3.

cl. Luxxl., Xr. XVII, I'iA. 58—00.

häkelt man I . Tour : 3 Luftm.,
welche als 1. St . gelten (in jeder
folgenden Tour werden an Stelle
der t . St . stets 1 f. M. und 3 Luftm.
gearbeitet, die f. M. je in die letzte
der 3 Luftm. der vorigen Tour;
diese1. St . jeder Tour wird in der
Folge als selbstverständlich nicht
mehr erwähnt werden), 1 Luftm.,
17 St . um den Luftm.-Ring , nach
jeder St . 1 Luftm. 2. Tour : 1 P.
(Picot, das sind 5 Luftm. und 1 f.
M. in die 1. derselben), 1 St . um
jede Luftm. der vor. Tour , nach
jeder St . I P . 3. Tour wie die
2. Tour , die St . jedoch um die St.
der vor. Tour . 4. Tour : i St.
in die letzte der als 1. St . gelten¬
den 3 Luftm. der vor. Tour , also
neben die f. M . am Beginn die¬
ser Tour, 1 Luftm., 1 P ., ^

um die nächste
St . , 1 Luftm.,
1 P ., 2 St . um
die nächste St .,
1 Luftm. , 1 P.
5. Tour : 1 St.
in die letzte der
3 Luftm. am Be¬
ginn der vor.
Tour , 1 Luftm.,
* 2 St . um die
nächste St . , 1
Luftm., l P .,
1 St . um die
nächste St . , 1
Luftm., 1 P .,
2 St . um die
folgende St . , i
Luftm. l>. T on r : 1 St . um die nächste St .,
^ 2 Luftm., 2 St . um die beiden nächsten St .,
1 Luftm., i P . , 1 Luftm., 1 St . um die

folgende St . , 1 Luftm., 1 P ., l Luftm., 2 St . um die beiden nächsten St . 7. und 8. Tour wie
die 0. Tour , doch hat man die Luftm. zwischen den je 2 und 2 St . in jeder Tour um 2 zu ver¬
mehren. !>. Tour : 1 St . um die nächste St ., * 4
Lustm., 1 St . in die 3. der nächsten0 Luftm.
der vor. Tour , 4 Luftm. , 2 St . um die
beiden nächsten St ., 1 Luftm., I P ., 1
Luftm., 1 St . um die folgende St . ,
I Luftm., 1 P ., 1 Luftm., 2 St.
um die beiden nächsten St.
10. Tour : 1 St . um die
nächste St . , * 4 Luftm., 3
St . um die folgende St .,
4 Luftm., 2 St . um die
beiden nächsten St . , 1
Luftm., 1 P ., 1 Luftm.,
1 St . um die folgende
St ., l Luftm., 1 P .,
1 Luftm., 2 St . um
die beiden nächsten St.
11. Tour : 1 St . um
die nächste St . , * 4
Luftm., 2 St . um die
1. der nächsten3 St .,
1 Luftm., 2 St . »m
die letzte der 3 St .,
4 Luftm., 2 St . um
die beiden folgenden
St . , 1 Luftm., 1 P .,
1 Lustm., 1 St . um
die nächste St . , I
Luftm., 1P ., 1Luftm.,
2 St . um die beiden
folgenden St . 12.
Tour wie die 11.
Tour , statt der einen
Luftm. zwischen den 2
und 2 St . jedoch 3
Luftm. und jede St.
um 1 St . der vor.
Tour . 13. Tour : 1
St . um die nächste St .,
* 4 Luftm., 2 St . um
die beiden nächste» St .,
2 Luftm., 1 St . in die
mittlere der nächsten3
Luftm. , 2 Luftm., 2.
St . um die beiden fol¬
genden St . , 4 Luftm.,
2 St . um die beiden
nächsten St ., 1 Luftm.,
1 P ., 1 Luftm., 1 St.
um die folgende St .,
1 Luftm., 1 P . , 1
Luftm., 2 St . um die
beiden nächsten St . 14.
Tour : 1 St . um die
nächste St ., * 4Luftm.,
2 St . um die beiden
folgcndcnSt., 2Lnftm.,
2 durch 2 Lustm. ge¬
trennte St . um die
nächste St . , 2 Luftm. ,
2 St . um die beiden fol
gendcn St . , 4 Luftm., 2
St . um die beiden nächsten
St . , 1 Luftm., 1P . , 1 Luftm.,
1 St . um die nächste St . , 1 Luftm.,
1 P . , 1 Lustm., 2 St . um die beiden
folgenden St . 15. Tour : 1 St . um
die nächste St ., * 4 Luftm., 2 St . um
die beiden nächsten St ., 2 Luftm., 2 St .,
2 Luftm., 2 St . um die 2 Luftm. zwi¬
schen den beiden nächsten St ., 2 Luftm.,
2 St . um die beiden folgenden St .,

Xr. 42. Lvlmrss kür Illääeben von 10—12 üaliren.
I?iA. 28 nncl 29.

Ar. 43. AerüstMg.nie1 aus Ve-
loursstoik.

Lvüüilt: sielie«lis LeselireilzurlA
Voräers . ä . Luxxl.

4 Luftm. , 2 St . um die bei¬
den nächsten St . , 1 Luftm.,
1 P . , 1 Luftm., 1 St . um
die nächste St . , 1 Luftm., 1
P . , 1 Luftm., 2 St . um die
beiden nächsten St . Die 10.
bis 37. Tour wie die 15.
Tour , doch hat man von der
18. Tour an in der Mitte
der 4 um 1 Luftm.-Bogen ge¬
häkelten St . nicht 2, sondern
3 Luftm. zu arbeiten. Auch
werden nur die 1V. bis 22.
Tour in der Runde gehäkelt;
von der 23. Tour ab hat man
84 M. (jedes P . als 1 M.
gerechnet) der 22. Tour unbe¬
rücksichtigt zu lassen. Am
Anfang und Ende der 23. bis
37. Tour ist der Arbeitsfa¬

den mit einzu¬
häkeln. Hierauf
arbeitet man für
die Spitze des
Häubchens (Ab¬
bildung Nr . 52
gibt einen Theil
des Fonds nebst
Spitze in Origi¬

nalgröße) 10
Touren in der
Runde, also auch
auf den zuvor
unberücksichtigt

gebliebenen M.,
wie folgt: 1.

Tour dcrSpitze:
Stets abwech¬

selnd 1 St . , 1
Luftm., mit letzterer1 M. übergangen; in
die P . der vor. Tour häkelt man je statt
I St . 1 f. M., an den Ecken hat man in
dieser sowie in den folgenden Touren einige M . zuzunehmen. 2. und 3. Tour : Stets abwechselnd
1 f. M., 1 Luftm., die f. M. je um die Lustm. der vor. Tour . 4. Tour : 1 doppelte St . um jede

zwcilfolgendcM., nach jeder St . 2 Luftm. 5. und
0. Tour wie die 2. und 3. Tour . 7. Tour:

Stets abwechselnd1 f. AI., 3 Luftm.,
mit letzteren 1 M . Übergängen. 8.

Tour : Um jeden zwcitfolgcndcn
Luftm.-Bogen 2 St ., nach je 2

St . 5 Luftm. 0. Tour : Stets
abwechselnd1 f. M. um jede

zweite St ., 7 Luftm. 10.
Tour : * Um den näch¬
sten Luftm. - Bogen: 2
durch2Luftm.getrennte
f. M., 4 Luftm., 2
durch 2 Luftm. ge¬
trennte f. M., danach
1 Luftm. Durch die
dp. St . der 4. Tour
kann man ein farbiges
Tassetbändchcn leiten,

sls.ssoj v. Hl.
Nr. 33 und 51.
Hohlnahtvcrzic-

rung zu Liugcricn,
Oberhemden
und dergl.

Zur Herstellung dieser
Hohlnaht hat man zunächst
nach den Abbildungen i»
abwechselnd kleineren und
gröstercn Zwischenräuiuen
eine Anzahl Längensädcn
auszuziehen . Dann legt
mau oberhalb jedes schma¬
leren dichten Zwischcn-
ranms eine Schnur oder
einen starken Baumwollen-
faden au , und bcscstigt die
Schnur in der Weise der
Abbildung Nr . S4 mit einer
Kreuznaht , indem mau
stets abwechselnd 4 Qncr-
fädcn des Stoffes ancincr
und 4 Fäden an der ande¬
ren Seite der Schnur um¬
faßt . Es werde » hierdurch
ans der rechten Seite der
Arbeit regelmäßige Stepp¬
stiche gebildet , siehe Abbil¬
dung Nr . SS.

sZ0,ZI7.  isj  v.  dl.

Nr.55—57.Spitze
uud Zwischensätze.

Frivolitäten - und
Häkelarbeit.

Spitze wie Zwischen»
sätze eignen sich zur Ver¬
zierung von Wäschcgegen-
ständcn , Kindcrgardcrobe
n . dergl . und werden mit
Frivolitätcngarn Nr.  100

und mit gleich starkem drcl-
lirtcm Häkelgarn ausgeführt.

Nr . SS. Spitze . Fri¬
volitäten - und Häkelar¬

beit . Man arbeitet die kleine¬
ren und größeren Ringe der Bo¬

gen im Zusammenhange und mit
einem Fade » <Schiffchen > wie folgt:

1 Ring aus 0 Dpk . lDoppclknotcn,
das ist 1 Knoten links , 1 Knoten rechts ),

7 je durch 1 Dpk . getrennten P . (Picots ), «
Dpk . , gew . (das heißt die Arbeit gewendet,
so , daß der eben gearbeitete Ring abwärts
gekehrt ist), nach strohhalmbrcitcm Fadcnzwi-
schenranm (ein solcher ist zwischen sämmtlichen
Ringen zu lasten ) 1 Ring ans « Dpk ., 1 etwa
l Ccntimeter langen P „ S Dpk ., gew ., » 1
Ring ans 0 Dpk . , dem letzten P . des vorigen
größeren Ringes angeschlungen , 1 Dpk ., 0 je
durch 1 Dpk . getrennten P ., K Dpk ., gew . .

Hr. 44. Lorbstmantel ans Velours- Hr. 45. Herbstmantel ans Velours-
stolk. Räek-Uisiolit. (Hier-UXr. 4Z.) stobk. Vorcksra.nsielit . (?n Xr. 44.)

Luxxl., Xr. I, 1-iA. I d̂—3. Lnpxl. Xi-, I, 1'iN 1"d—3.
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1 Ring aus 0 Dpi .. dem P . des vorige» kleinere» Ringe» angcschlnngcn. 0 Dpk..
gew.. vom ' »och 4n,al wiederholt ; gciv. . danach »och 1 grünere» Ring wie die
vorigen. Hiermit ist ein Bogen der Spitze vollendet; man ardcitct die ädrigen
Bogen je nach einem I V. Cent, großen Fadenzwischenranm in gleicher Weise, doch
hat man . anstatt das inittlere  P . des 1. Ringes jedes Bogens zn arbeiten , dem
mittleren P . des vorigen Ringes anzuschlingen. wobei man den VerbindnngSsa-
den beider Ringe mitjastt. Nach Bollendnng der Bogen häkelt man für den obc-
rcn Rand der Spitze mit Berücksichtigungder Abbildung 2 Tonrcn , deren l . ans
f. K.. dreifachen St . nnd Lnftm.. deren 2. ans f. Ai. besteht.

Nr . Sl!. Zwischensatz ans Frivolitäten . Man beginnt den Zwischen¬
satz. welcher ans 4 Tonrcn besteht, mit den Ringen nnd Bogen an einem Außen-
randc ; dieselben werden im Zusammenhange nnd mit 2 Fäden lSchiffchen) gear¬
beitet wie folgt ; 1. Tonr ; 1 Ring ans 0 Dpk.. 7 je durch 2 Dpk. getrennten
P .. 0 Dpk.. » gew.. über den Einlagcfaden 1 Bogen ans 0 Dpk.. 1 P .. 8 Dpk..

Der Snzar.

o Dpk., gew.. mit dem Einlagesadcn allein
man den ersteren

2 Ringe wie der vorige, doch

Nr . 47 . Aestailldll  2llr Vsr2ierullA
von XrllVllttklldllstsll allst stsrßl.

^Vsissstiolrsrei.

i P
hat
Ring nach Abbildung
anznschlinge». 2. Tonr
mit einem Faden ; 8 Dpk..
dieselben bis aufCent.
Fadenzwischenranm zu¬
sammengezogen. jo daß
ein halber Ring gebildet
ist . dem ersten P . des
ersten Bogens der vor.
Tonr angcschlnngcn, 2
halbe Ringe wie der
vorige , dem nächsten P.
angeschlungen, und jo
fort . Die n. nnd 4. Tonr
werden mit Berücksichti¬
gung der Abbildung in
ähnlicher Weise wie die
2. nnd 1. Tour gearbei¬
tet ; dnrch die beiden
lnittleren Tonren leitet
man ein farbiges Band.

Nr . S7. Zwischen¬
satz i n Hä I cl a r bei t. Derselbe wird
ans einem Anschlag von <1-0 Lnstm.
der Quere nach in hin - nnd zurück¬
gehenden Touren nach deutlicher An¬
gabc der Abbildung gearbeitet. Statt
der 1. St . jeder Tonr hat man Z
Liistni. z» häkeln. Für die hochlicgcndenMaschen
arbeitet man je l>St . i»n die mittlere M. der vor.
Tonr , läßt die letzte M . von der Nadel , sticht in
die l St . nnd zieht die abgelassene M . hindurch.v. dl.

Nr. 58—KZ. Zwischensatz und
Garnituren zu Lingericn und dcrgl.

Weißstickcrci.
Nr . SS—oi.

Zwischensatz
inWeißstickc
rei . Der Zwi¬
schensatz wird
ans Batist . Mull
oder feiner Lein¬
wand mit Stick-
baumwolle im
Platt -nndSticl-
stich gearbeitet.
Die Spitzenstiche
in den Medail¬
lons . sowie die
Rädchen werden

mit seinem
Zwirn ausge¬
führt . Abbil
dnng Nr . 59
zeigt das Vorziehen und Cordonniren der Medaillons
nnd die Ausführung der Spitzenstiche in denselben.
Abbildung Nr . so nnd «1 lehren die Ausführung der
Rädchen. Unterhalb der Spitzcnstichc und der Rädchen
wird der Stoff sortgcschnittcn.

Nr . 02 nnd KS. Garnituren in Wcißstickc-
rci . Diese Garnituren sind in Mnllapplication aus
Tüll hergestellt nnd werden mit weißer Slickbanmwollc
im Stiel -, im Plattstich und im Steppstich ausgcsiihrt.

Für die Fadcnstäbc der Abbildung Nr . 02 hat man eine seine Gnipürcschnur zu spannen.
Nach Vollendung der Stickerei schneidet man längs des AnjjcnrandcS die überstehenden
Stosirändcr . sowie zwischen den Dessinfignren »ach Abbildung den Mull fort . Am nntercn

;nzt man die Garnitur mit einer 1'/, Cent, breiten Spitze.

Nr. 46. blsstnilloll 2ar Vsrsisrallg von Xra.-
vatteaellstoll anst starßl. V̂eissstiolcsrsi.

Nr. 66. AaskübruiiA
stes XästobellZ. Erstes
Ostail . VerZrössort.

(Tu Xr . 53.)

Ul ' . 61.
äes Rääekeus.
Detail . VsrArössert.

l^ n Nr . SS.)

Nr. 43. IstestailldN 2ur Ver2ierun^
von Xravattellell stell uvst stsrgl.

^Vsissstielcsroi.

Nr. 49. Vebätceltes Xiasterbäubeblill mit
gestrickter tinrnitar.  julerra Nr. so.j

Nr. 59. ttaskübrullg stes blestaiilolls im
Lpit2Sllsticb.  VörjrröLSSrt . f/.n Nr. S8.)

Nr. 53. Noblllabtversie-
rullg nu I,illgeriell ullst
steril . DriAinalZrösss.

Rande begrenzt
jso.srr "—17>l. 2S.0SS. so)

Nr. 77. Gestrickte Unterjacke für Mädchen von 4—0 Jahren.
Diese Unterjacke ist mit weißer Strickwolle und Stahlstricknadcln in

hin - und zurückgehenden Touren ganz rechts gestrickt. Man beginnt die Jacke
an der Seite mit einem Anschlage von 129 M. nnd arbeitet darauf in oben
angegebener Weise 20 Tonren. Am Anfange jeder Tour wird die 1. M. abgeh.

mascĥt ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

M . bleiben unberücksich¬
tigt .) Jede zwcitfolgcnde
der übrigen tl Touren
wird an ihrem Ende je
um t M. verkürzt. Noch ist zu bemerken, daß die Tonren
der Keile im Verlaufe der Arbeit nicht mitgezählt werden.
Die 24. bis 42. Tonr werden über die ganze Maschcnrcihe
gearbeitet. In der nächsten Tonr beginnt man einen Brnst-
kcil von 20 Touren. Die t . Tour dieses Keils wird auf
die ersten t t  M . der vorigen Tour gestrickt. (Die übrigen
M . bleiben unberücksichtigt.) Jede zwcitfolgcnde der näch¬

sten '

Nr. 55. Lxitse in Xrivolitäten - rillst Nükel-
arbeit  2ar  Veresterung von V/asedegegell-

ställstell Ullst stergl.

Nr. 56. 2ivisobellsat2 aus Xrivolitätsn 2ur
Vermerung voll tVäsebe-
gegellställstell ullst sterbt.

Nr. 50. Dbsil ster kai'llitur 2UIU Xillster-
däubebell <Nr . 4!>). DriAinalFrösss.

NM
ver-
Die

Nr. 62. Karllitur  2U  I -illgerien ullst stergl.
^Veissstiolcsrei.

Touren
hat man
am Ende
1 M . zn
länger».
9.  bis  12.  Tonr
werden über
die ganze Ma¬
schenreihe ge¬
arbeitet (man
hat daher die
vorher unbe¬
rücksichtigt ge¬
bliebenen M.
mit zu stricken.)
In der 13.
bis 20. Tour
des Keils wer¬
den die Touren

Nr. 53.  2rvisebellSllt2 2llr  Versierllllg voll I-illgeriell  Ullst  stergl.
Wsissstiolcsrsi . (nwr - u Nr . so- oi .)

in demselben Verhältniß verkürzt, wie man die 1. bis 8. Tour
verlängert hatte. Hierauf folgen 17 Touren ans die ganze Maschcn-
zahl. Dann arbeitet man am unteren Rande einen zweiten Keil von
14 Touren. Die erste Tonr dieses Keils wird auf die ersten 23. M.
der vorigen Tonr gestrickt. (Die übrigen M. bleiben unberücksichtigt.)
Jede zweitfolgende Tonr der nächsten 13 Touren wird am Ende um
1 M. verlängert. Hierauf arbeitet man noch 9 Touren über die
ganze Maschcnzahl. In der 10. Tonr hat man, um den Schlitz in
der vorderen Mitte zn bilden, die ersten 29 M. abznmaschcn, die
übrigen M. rechts abzustricken. Hiermit ist die erste Hälfte des Vorder-
thcils der Jacke vollendet. Man strickt im Anschluß daran die zweite

Hälfte der ersten ent¬
sprechend, nur in

entgegengesetzter
Folge der Touren.
Man hat demnach
am Ende der 1.
Tonr dieser Hälfte
29 M. neu aufzule¬
gen, außerdem am
Anfange der letzten
Tour dieser Hälfte
die ersten 65 M . ab¬
znmaschcn, die übri¬
gen M. rechts abzu¬
stricken. Im Anschluß
an diesen Vordcrtheil
arbeitet man den
Nückcntheil folgender
Art ; 1. Tonr ; Die

Maschen der vorigen Tonr rechts.
Am Ende dieser Tour werden 25
M . neu aufgelegt. Es werden noch
22 Touren über die ganze Ma¬
schcnzahl gearbeitet, dann folgt am
unteren Rande des Rllckcntheils
ein Keil, der wie der zuerst gear¬
beitete Keil am unteren Randc des

Vordcrtheils hergestellt wird. Dienlich¬
sten 32 Touren werden über die ganze Ma¬
schenzahl ge¬
strickt. In der

folgenden
Tonr beginnt
der zweite

Keil des
Nückentheils,
der wie der
zweite Keil
am unteren
Rande des

Vordcr¬
theils aus¬
geführt wird.
Dann folgen

noch 8 Touren über die ganze Maschcnzahl.
Hiermit ist die erste Hälfte des Nückentheils
vollendet; die zweite Hälfte wird der ersten
Hälfte entsprechend nur in entgegengesetzter
Folge der Touren gearbeitet. Alsdann mascht
man die M. der letzten Tonr ab und ver¬
bindet Rücken- und Vordertheilc mit über-
wcndlickien Stichen. Sind die Randmaschen am Halsausschnitt ausgenom¬
men, so strickt man darauf hin- und zurückgehend zunächst eine Tonr stets
abwechselnd umg., 2 R. zus., dann arbeitet mau im Anschluß daran 6
Tonrcn hin- und zurückgehend stets abwechselnd  2  R ., 2  L ., wobei man
zn berücksichtigen hat , daß sich ein Rippendcssin bildet. Jeder Umschlag-
faden gilt als M. Um die Ecken zu bilden, hat mau je an betreffender
Stelle nach Erfordernis) abzunehmen. Hierauf häkelt man auf die M.
längs des Schlitzes eine Tour f. M. nnd im Anschluß daran auf die M.

längs des Halsausschnittes eine Picottonr wie folgt; Stets abwechselnd1 P.
(d. h. 3 Lnftm. und 1 f. M. in die 1. der 3 Luftm.), 1 f. M . in die zwcit¬

folgcnde M . Für jeden

st̂lagi^
?rvisebkllse.t2  ill  Häkelarbeit  2llr  Px » zuvor abgemasch-

Vermerang v-m Väsobege- ^en 5 M . und den zunächst
k°llZtällstell llllst  stergl.  liegenden Randmaschen

des Aermcls zusammen, begrenzt den Aermel am unteren
Rande dem Halsausschnitt entsprechend mit einer Löcher-
tonr , mit 6 Touren im Rippendcssin und mit einer ge¬
häkelten Picottonr . Zuletzt näht man den Aermel mit
überwendlichen Stichen in das Aermelloch und leitet durch
die Löchertour am Halsausschnittund am unteren Rande
der Aermel ein schwarzes Sammetband oder eine farbige
Seidcnlitze.

j27,4. 9j
3 . , „ I

Nr. 51. (Zedäksltes Xillsterbäubcben.
(Hierzu Nr . 52.)

Nr. 54. Huskübrallg ster
Noblllnbtvernierullg
lNr . sz >. Uäalcssits.

OriAinalgrösss.

Nr. 57.

Nr. 52. Dbeil stes gebäkelteu Xollsts nebst  Lxit2S  2llill
Xillstsrbüllbvkell )Xr, 51). DriAinalZrössö.

Nr. 80 —84.
Anleitung

zum Zuschnei¬
den nnd An¬
fertigen eines
Nachthemdes

für Knaben von
6—8 Äahren.

Zu einem sol-
chen Nachthemd

braucht man ein
124 Ccntimeter lan¬
ges Stück Leinwand
von SS Cent . Breite,
das an beiden En- gz.
den fadengcradesein

Karuitur 211I-ingerien unst stergl.
IVeissstieüerei.
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Xr . 65 . Xuelitlmudv
tiir Ilückebou von

16 —12 .lulirvu.

Xr . X , XiZ . 61.Xr . 64 . Xnelitlinulu - uii8
I .oiuunnck t'ür lliickrkcu

van 8— 16 .Iniiren.

1?ix . 32 uuck 33.

muß . Von dieser Leinwand
schneidet man der ganzen
Länge nach für den Rumpf
einen 54 Cent , breiten
fadcngeraden Theil ab . Für
die Acrmel hat man von
dem schmaleren übrig ge-

dieser Falte und den
der Säume auf der
Außen - wie auf der
Rückseite je durch eiueu
l '/2 Cent . breiten auf¬
gesteppten Leiuwaud-
streifeu . In der Mitte
der Schulterstücke zieht
mau je eiueu Faden
aus (siehe die punk-
tirte Linie auf Abbil¬
dung Nr . 84 ), legt den4-1̂ 21—27. ' ^ ^ ' ^ ' ^ '

Xr . 72 . Xrn ^ an uns I^ iuunuck
mit Lliek «roi . (Hieran Xr . 73 .)

cf . 'n ; , I., /

Lebiiitt unck LesLbr . : liüoks . cl. Luppl ., Xr . XVIII,
I ' iA. 61—63.

Xr . 71 . Ilunsrlietta , pa ^senck
/um Xrnxen (Xr . 70). Lebuitt

uncl IZesebr . : V ûrclers . cl.
Luppl ., Xr . XI , 36.

Xr . 76 . Ilnn ^rlietta , pu .̂ -
xanck /.um Xrn ^ vn (Xr . 72 ).

Luppl ., Xr . XII , XiA. 40 uncl -II Xr . 74 . liainkieick tiir lliickrlian von 4— 6
.Inliran . Lebnitb uncl Leselir . : Rttolcs . cl.

M Luppl ., Xr . XXI , XiA . 67.

M Stoffrand jedes Schulterstückes ringsum Cent.
W breit nach der Rückseite um , und steppt es dem
M Rumpf fadengerade auf , derartig , das; die durch

den ausgezogenen Faden markirte Mitte genau auf
den in der Mitte des Rumpfes angezogenen Faden

paszt . Hierauf steppt man jedes Schulterstück auch in
seiner Mitte , vom Aermelloch beginnend , je 7 '/2 Cent,
laug auf dem Rumpf fest. Vom Endpunkte dieser
Naht macht man zum Einsehen des Achselteils ebenfalls
längs des ausgezogenen Fadens einen Einschnitt , und
heftet die Stoffräudcr desselben mit denen des Halsaus¬
schnitts zusammen . Der Achselkeil wird längs der
puuktirteu Linie nach Abbildung Nr . 83 zn einem
Dreieck zusam-

mcugelegt . ^
auf der

Xnelitliemck für Xnnbvn von 6—8 .luliron
(Hier/u Xr . 81—84.)

e. 77 . biextrirkte Vntrr - ^ rechten
für Ilückrlion van Seite fest-
4—6 .Ililirrn . gesteppt,

so das;
die rechtwinklige Eckedes Dreiecks
auf die mittlere Steppstichreihe /
des Schulterstücks trifft , auf der
linken Seite mit Saumstichen
gegcugenäht . Am Halsausschnitt ^
wird das Hemd nach der Weite H
des Kragens in Falten gereiht , i,,'
an den Säumen jedoch und an D
den Ecken der Keile , wo die
Leinwand mehrfach liegt , bleibt W
es glatt . Die Stofftheile des H'
Kragens verbindet man längs
des oberen und vorderen Ran-
des , überstürzt sie , führt V2 1 W
Eent . weit vom Außeurande
entfernt eine Steppstichreihe
aus , näht den Kragen dem
Hemd mit Saumstichen auf und
versieht ihn vorn mit Knopf 7
und Knopfloch . Es sind nun
noch die Aermcl herzustellen.
Man verbindet zunächst jeden
Aermeltheil an einer Quer-
feite mit einem Aermelkeil . näht
dann beide Querseiten des Aer-

Xi82 . 8elilit/-

(Xr . 80 ).
Xr . 78 . XaelitLnelio für Ilückcliou von 8—16

Luppl ., Xr . V , I?' iF . 17—20.

Rückseite um . Auf Abbildung Nr . ^
82 ist der dadurch gebildete Bruch
durch eine punktirte Linie ( )
angedeutet . Die untere Hälfte des
Keils wird dem Rumpfe auf der
Rückseite mit Saumstichen gcgen-
gcnäht ; es muß dabei die Mitte
von der längsten Seite des Keils
genau auf den Endpunkt der Seiten¬
naht des Rumpfes treffen . In der
vorderen Mitte des Hemdes macht
man . am oberen Rande (Bruch)
beginnend , einen 27 Cent , laugen
fadcngeraden Einschnitt für den
Schlitz : ferner macht man am unte¬
ren Ende desselben nach jeder Seite
hin einen 3 '/? Cent , laugen , am
oberen Ende je einen 10 Cent,
langen Qucreinschnitt . Letzterer
bildet den Halsausschnitt . Jeden
Stoffraud des vorderen Schlitzes legt
mau zunächst V2, dann 3 Cent , breit
nach der rechten Seite um und steppt
ihn daselbst fest ; es werden hierdurch
die vorderen Säume gebildet . 2 Cent,
weit von deren unterem Rande ent¬
fernt steppt man den linken Saum
seiner Breite nach dem rechten
Saum auf , ordnet den durch den
unteren Quereinschnitt gebildeten
Stoffrand des Rumpfes , der Breite
eines Saumes entsprechend , in eine /
Tollfalte , und deckt den Stoffrand

Xr . 79 . Xuellt ^nelio

12 —14 .Inlireu.

^ XV ' I ' is ! 50^ -53^ '

Leliulterstnek / um Xnelitliemck
t'iir Xnabeu (Xr . 80 ).

mels bis zum Keil zusammen , und
verbindet auch deu noch freien Theil
einer Querseite des Aermels mit
der nächsten Seite des Keils , wo¬
durch letzterer zu einem Dreieck ge¬
faltet wird . Hierauf säumt man
jeden Acrmel am Außenrande und
näht ihn dem Rumpf mittelst Kapp¬
naht ein . In derselben Weise köu
nen selbstverständlich auch größere
Nachthemden hergestellt werden.

Die Wäschegegenstände in der
heutigen sowie in der vorigen Ar¬
beitsnummer sind in der Leinen - und
Wäschefabrik von Gebrüder M 0 sse.
Berlin . Jägerstraße 47 , vorräthig.

Die nächste Arbeitsnummcr wird
eine reiche Auswahl vou Haus.
Promenaden - und Gesellschafts -An
zügen für Damen und Kinder . Man
telets , wollene Capoten und Pele
rinen , neue Gürtel und Schmuckge
genstände , sowie verschiedene prak
tische Handarbeiten bringen.

Xr . 81 . ^ usxebreitet ^ r Rumpf /.um Xuobtliomck tiir Xuubeu (Xr . 80 ).
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